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Beſchluß des Reichstags in 
Aachen der Strafverfolgung des 
ö Abg. Tiebfnecht. 
Der neue Miniſter des Innern hat letzten 
„bend bei der Verhandlung des Reichstags 
über, en Antrag der Staatsanwaltſchoft, der 
gleiebstag möge die ſofortige Strafverfolgung 
gegen den Abg. Liebknecht wegen Majeſtäts⸗ 
beleldigung genehmigen, ſehr ſelbſtbewußt hervor⸗ 
„eden, dem vielbeklagten Umſtande, daß die 
öffentliche Meinung über die Abſichten der Re⸗ 
gierung nicht genügend aufgeklärt werde, ſei 
itzt abgeholfen. Man brauche nur die „Berl. 
Errefp zu leſen, um genau zu wiſſen, 
die Regierung wolle. Der Artikel dieſer 
eſpendenz über die Liebknecht'ſche Sache 
gehe) die Auffaſſung der Regierung wieder. Es 
( ſcch auch heute noch, die Probe auf dieſes 
'mpel zu machen. Der Artikel ging davon 
( es habe fih im Volke ein Sturm 
1 otiſcher Entrüſtung darüber erhoben, daß 
bae Sitzenbleiben des Abg. Liebknecht beim 
Kalſerhoch ſtraflos bleiben ſolle; es herrſche das 
Gtrühl, daß derartige Beleidigungen gegen die 
Perſon des Kaiſers energiſche Ahndung erheiſchen. 
Der Präfident des Reichstags habe erklärt, er 
könne nur bedauern, daß er keine Mittel beſitze, 
um ein derartiges Verfahren zu rügen. Es 
heißt dann wörtlich: „Liegt es unter dieſen 
Umſtänden nahe, an eine Aenderung der Ge⸗ 
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5 für ſolche Fälle die Disziplinarbefugniſſe des 
Präſidenten bezw. des Hauſes erweitert, jo 
erſcheint es außerdem angezeigt, den Weg der 
Verfolgung zu betreten, den die allgemeinen 
Strafgeſetze weiſen.“ Es wird dann aus⸗ 
einandergeſetzt, daß das Verhalten Liebknechts 
nicht durch den Artikel 80 der Verfaſſung gedeckt 
ſei und der Neichstag ſelbſt das Bedürfniß 
haben müffe, dieſe Strafverfolgung noch während 
der Seffton herbeizuführen. „Sollte aber die 
beabſichtigte ſtrafrechtliche Verfolgung nicht die 
erforderliche Sühne bringen, jo würd “daraus 

nur folgen, daß die beſtehenden geſetzlichen Be: 
ſtimmungen nicht ausreichen, um derartige 
Majeſtäts beleidigungen ſtrafrechtlich zu ahnden. 
In dieſem Falle wäre darauf Bedacht zu nehmen, 


enilleton. 


Meine offizielle Gattin. 
Roman von R. H. Savage. 

16) (Fortſetzung.) 

Elftes Kapitel. 

Nach Hauſe zurückgekehrt, fand ich drei 
Briefe vor; zuerſt einen offenen Zettel von 
meiner Pſeudogattin, offenbar für die Augen 
der Dienerſchaft beſtimmt, mit der Bitte, mich 
möglichſt zeitig zum Diner im Palais Palitzin 
einzufinden und unterzeichnet: „Tauſend Küſſe 
von Deiner kleinen Frau!“ 

Das zweite Billet war von Boris und 
forderte uns auf, an einem der nächſten Tage 
nach Kronſtadt an Bord ſeines Schiffes „Geyer“ 
zu kommen, um daſſelbe zu inſpiziren — offenbar 
wußte Boris noch nichts davon, daß wir ſo 
bald abreiſen wollten. Das dritte Kouvert 
enthielt den Paß für den Oberſten Arthur 
Lenox und ſeine Gemahlin zur Reiſe von 
Petersburg nach Berlin über Eydtkuhnen, und 
mit einem Seufzer der Erleichterung begrüßte 
ich das erſehnte Dokument. 

Das Diner im Palais Palitzin war eins 
der großartigſten, welches ich je mitgemacht 
habe. Die Geſellſchaft rekrutirte ſich aus den 
Hhiochſten Geſellſchaftskreiſen, die Damen trugen 

prachtvolle Toiletten und noch prachtvollere 
Diamanten, die Herren waren zum größten 
Theil in goldgeſtickten Uniformen, und Speiſen 
und Weine waren von auserleſener Güte und 
Feinheit. Unter den Damen war Helene weit⸗ 
aus die ſchönſte. Saſcha ging ihr nicht von 
der Seite, und Doſia Palitzin kränkte ſich 
offenbar bitter darüber. Ich ließ mit's angelegen 
ſein, das arme Kind zu erheitern, aber es 
wollte mir durchaus nicht gelingen, und bei 
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die geſetzlichen Befugniſſe zum Schutze der 
Perſon des Kaiſers zu erweitern.“ Mit anderen 
Worten heißt das: die ſtrafrechtliche Ver⸗ 
folgung Liebknechts muß unter allen Umſtänden 
erfolgen; während der Seſſion, wenn der 
Reichstag zuſtimmt, nach der Seſſion, wenn der 
Reichstag jetzt ablehnt. Sollten die Gerichte 
erke nen, daß Liebknecht einer Majeſtätsbeleidigung 
nicht ſchuldig iſt oder daß ſein Thun durch die 
Immunität des Reichstags gedeckt iſt, ſo muß 
das beſtehende Geſetz, eventuell alſo die Ver⸗ 
faſſung abgeändert werden. Außerdem aber 
liegt es nahe, durch eine Abänderung der Ge⸗ 
ſchäftsordnung des Reichstags für zukünftige 
Fälle Sorge zu tragen. Darnach bedeuten die 
Beſchlüſſe des Reichstags: Für künftige Fälle 
werden dem Präſidenten die Mittel zur Ahndung 
in die Hand gegeben. Das Strafverfahren 
gegen Liebknecht wird nach dem Schluß der 
Seſſion eingeleitet u. ſ. w. Stehen nun damit 
die vorgeſtrigen Erklärungen der Miniſter im 
Einklang? Zunächſt erklärte Reichskanzler Fürſt 
Hohenlohe: „Der Reichstag ſollte durch den 
Antrag des Staatsanwalts, den ich dem Reichs⸗ 
tage übergeben habe, in die Lage verſetzt 
werden, zu entſcheiden, ob er die Verletzung 
ſeiner monarchiſchen Gefühle ahnden wolle oder 
nicht.“ Dann iſt alſo mit der Ablehnung des 
Antrags des Staatsanwalts die Strafverfolgung 
überhaupt abgelehnt. Und Miniſter v. Köller ſagte: 
„Sie haben die Entſcheidung darüber, ob ſie 
münfskon hab dieſen von der aroßen heide lu 
billigten Vorrommmſen die noiyige 
dem Fuße folgen ſoll. Wenn Sie es ablehnen 
— ja nun, denn nicht. Aber es entſteht dann 
die Frage, wie und auf welche Weiſe wollen 
Sie dafür ſorgen, daß derartige Sachen nicht 
wieder vorkommen oder, wenn ſie vorkommen, 
daß demnächſt Remedur eintritt; d. h. es ent⸗ 
ſteht die Frage, ob der Reichstag ſeine Geſchäfts 
ordnung entſprechend ändern will. Ebenſo 
erklärte Juſtizminiſter Schönſtedt, deſſen Auf- 
treten zu beweiſen ſcheint, daß er weiß, was er 
will: „Von einem Eingriff in die Immunität 
des Reichstags könne nicht die Rede ſein, ſo 
lange es ſich blos darum handelt, ob die bean. 
tragte Verfolgung ſtattfinden kann, ob ſie ſtatt⸗ 
finden fol, ob fie ſofort ſtattfinden fol.“ Wer 


den Augen. 

Als wir uns ziemlich ſpät erhoben, um uns 
zu verabſchieden, ſagte Helene warm: 

„Tauſend Dank für den ſchönen Abend, 
theure Fürſtin — es iſt ein herrlicher Abſchluß 
unſeres Aufenthaltes in Petersburg.“ 

„Wie ſo? Was ſoll das heißen?“ rief 
die Fürſtin erſtaunt. Sie reiſen doch nicht 
etwa ſchon ab?“ 

„Doch, Durchlaucht,“ warf ich jetzt ein, 
„ich habe heute meinen Paß erhalten, und 
morgen ha wir.“ ins 

„Unmöglich — morgen iſt ja der Ignatieff'ſche 
Ball!“ rief die Fürſtin lebhaft, „ein i 
ſieht man nicht alle Tage. Und ich will Ihnen 
im Vertrauen mittheilen, daß der Czar das 
Feſt mit feiner Gegenwart beehren wird; es ift 
freilich ſtrenges Geheimniß, aber um Sie zum 
Bleiben zu veranlaſſen, darf ich ſchon aus der 
Schule plaudern. Und wenn der Czar erſcheint, 
darf ſich Madame Lenox darauf verlaſſen, daß 
ich Sie Beide vorſtelle, nicht wahr, unter dieſen 
Umſtänden bleiben Sie — eine ſolche Ge⸗ 
legenheit kommt nicht zum zweiten Mal.“ 

„Nicht zum zweiten Mal,“ wiederholte 
Helene tonlos, indem ſie ſich ſchwer auf meinen 
Arm ſtützte, aber dann ſah ich ihr Auge auf- 
blitzen — ihre Geſtalt ſchien zu wachſen und 
ihre Bruſt hob und ſenkte ſich ſtürmiſch. 

„Trotz all dieſer verlockenden Umſtände 
müſſen wir reifen,” erklärte ich feſt. 

„Pah,“ lachte die Fürſtin, „bis morgen 
wird Madame Lenox Sie ſchon noch um⸗ 
ſtimmen, lieber Oberſt.“ 

„Diesmal nicht, Durchlaucht.“ 

Während der Rückfahrt ſprach Helene keine 
Silbe; als wir unſern Salon betraten, ſchloß 
ich die Thür und ſagte ernſt: 


Nedaktion: Brückenſtr. 34, I. Et. 
Nr. 46. 


hat nun Recht? Herr v. Bennigſen, der die 
Reſolution, betr. die Abänderung der Geſchäfts⸗ 
orbnung begründete, hat betont, man habe ſchon 
vor dem Eingang des Antrags des Staats⸗ 
anwalts eine Verſtärkung der Disziplinargewalt 
des Präſidenten als nothwendig erkannt. Nur 
mit Rückſicht darauf ſtimmte das Zentrum 
ſchließlich für die Reſolution, während Abg. 
Rickert erklärte, er wolle einer Drohung nicht 
nachgeben. Bei dieſer Sachlage könnte man 
einen Preis auf die Löſung des Räthſels aus⸗ 
ſetzen, was wird die Regierung jetzt thun? Hat 
es bei dem Programm der „Berl. Korr.“ ſein 
Bewenden oder nicht, nachdem der Reichstag 
nicht bereit iſt, die Rechte, welche die Verfaſſung 
ihm zuſpricht, zu opfern. Nach dem Beſchluſſe 
des Reichstags iſt eine Strafverfolgung un- 
möglich — trotz der Korreſpondenz des Herrn 
v. Koeller. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 19. Dezember. 

— Zu der Affaire des Zeremonien⸗ 
meiſters v. Kotze werden jetzt durch einen 
Hofberichterſtatter einige Neuigkeiten bekannt. 
Hiernach dürfte die Angelegenheit mit dem in 
Ausſicht ſtehenden Spruch des Militärgerichts 
noch nicht erledigt ſein, ſondern noch ein Nach⸗ 
ſpiel haben. Herr v. Kotze dürfte noch einige 
Herren zur Rechenſchaft ziehen, die ihm arg 
mitgeſpielt haben. Als er, verhaftet war, ſoll 
ein bei einem Garde⸗Kavallerie Regiment ſtehen⸗ 
der prinzlicher Major an einen Hofmarſchall ein 
Telegramm geſandt haben, in dem er ſich eines 
Schimpfwortes bedient haben ſoll. 

— Das Lehrerbeſoldungsgeſetz 
wird nicht vorgelegt! Dieſe für die ge⸗ 
ſammte preußiſche Lehrerſchaft äußerſt betrübende 
Mittheilung hat, wie ſchon kurz berichtet, der 
Kultusminiſter ſelbſt einer Deputation von 
Lehrern aus Eisleben gemacht und zwar mit 
der Begründung, daß die Vorlage keine Unter⸗ 
ſtützung finden würde. Nach dem, was vor⸗ 
aufgegangen iſt, muß, wie das „B. T.“ hierzu 
bemerkt, dieſe Nachricht für Zehntauſende von 
Lehrern geradezu niederſchmetternd wirken, und 
alle Freunde der Volksſchule werden einen 


„Sie haben gehört, daß unſer Paß aus⸗ 
geſtellt iſt, Madame.“ . 

„Ja —a.“ 

„Und daß wir morgen reiſen werden.“ 

„Wir benutzen den Mittagszug, alſo ſorgen 
Sie dafür, daß Ihre Koffer — find !* - 

„Ja — a.“ 

„Gute Nacht,“ ſagte ich kurz. 

„Gute Nacht,“ nickte Helene, indem ſie 
müde und wie gebrochen ihrem Zimmer zuſchritt 
— ſie erſchien mir in der ſparſamen Be⸗ 
leuchtung der Wachskerzen erdfahl. 

Da ich noch keine Müdigkeit empfand, 
ſchlenderte ich in den Pachtklub und verbrachte 
etliche Stunden mit wechſelndem Glück am 
Spieltiſch. Als der Morgen graute, kehrte ich 
ins Hotel zurück, befahl dem Hausknecht, mich 
um zehn Uhr zu wecken und begab mich dann 
in unſere Appartements. Aus Helene's Gemach 
ſchimmerte Licht und ich hörte ſie an ihren 
Koffern hantiren, aber ich ſah mich nicht weiter 
nach ihr um, ſondern nahm ein Schlafpulper 
und ſuchte mein Lager auf. Ich muß auch 
gleich eingeſchlafen ſein; als ich erwachte, ward 
laut und heftig an meine Thür gepocht und 
eine rauhe Stimme rief: 

„Gnädiger Herr, es iſt gleich zwölf Uhr.“ 

„Zwölf?“ wiederholte ich beſtürzt, „ich 
wollte doch um zehn Uhr geweckt ſein!“ 

„Ich habe pünktlich geweckt, aber die 
gnädige Frau meinte, ich ſolle den Herrn nur 
noch ein Weilchen ſchlafen laſſen. Als ſie dann 
ſpäter ausging, befahl ſie mir aber, kurz vor 
zwölf Uhr ſo lange zu klopfen, bis der Herr 
antworten würde.“ 

„Schon recht, beſtellen Sie, daß mir ſofort 
ein Beefſteak ſervirt werde und ſchaffen Sie 
dann das Gepäck zur Bahn.“ 
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ſolchen Ausgang der Sache lebhaft bedauern. 
Die Lehrer hatten nicht nur die beſtimmte Zu⸗ 
ſage des Miniſters, ſondern es waren auch die 
Grundſätze für den Entwurf bereits bekannt ge⸗ 
worden und hatten im Allgemeinen Zuſtimmung 
gefunden, da gerade die kläglichſten Gehälter 
dadurch beſeitigt worden wären. Wer freilich 
mit den vorhandenen Schwierigkeiten nicht ge⸗ 
nügend vertraut war, würde ſich ſelbſt dann, 
wenn die Vorlage an das Abgeordnetenhaus 
gekommen wäre, nicht viel verſprochen haben. 
Das Zentrum hat ſich im vorigen Jahre für 
ein Lehrerbeſoldungsgeſetz ausgeſprochen; in 
den maßgebenden Blättern der Partei dagegen 
iſt gegen die Vorlage geſchrieben worden. Die 
Konſervativen aber haben von vornherein auf 
der ganzen Linie dagegen geblaſen, und fo 
würde der Miniſter im beſten Falle wie in der 
Seſſion 1892/93 mit einem Brocken abge⸗ 
funden worden ſein. Das wird auch nicht 
anders werden, bis die Macht der reaktionären 
Parteien gebrochen iſt. In gewiſſen Lehrer⸗ 
kreiſen giebt man ſich heute einem uns ganz 
unverſtändlichen Optimismus gegenüber den 
ſchulfeindlichen Fraktionen hin, und vielfach 
find es Lehrer, die gefährdete konſervative und 
Zentrumsſitze mit Erfolg vertheidigen helfen. 
Wenn der Kultusminiſter, an deſſen redlichem 
Willen Niemand zweifeln kann, heute ohn⸗ 
mächtig iſt, ſo müſſen ſich die Lehrer in erſter 
Linie bei dieſen ihren Kollegen bedanken, die 
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fogeannnten „Lehrer“ = Vereinen ſich haben 


Schule als Sturmbock zu dienen. So ſehr 
wir den Ausgang der Sache bedauern, ſo er⸗ 
warten wir davon auch eine Geſundung der 
Verhältniſſe. Jene Lehrer werden hoffentlich 
nun aufhören, ſich zu konſervativen und 
klerikalen Wahlgeſchäften herzugeben und ent⸗ 
ſchloſſen auf die Seite Derjenigen treten, die 
einen für das Wohl der Schule beſorgten 
Kultus miniſter, auch wenn er orthodox und 
konſervativ wie Herr Dr. Boſſe ift, rückhaltlos 
unterſtützen und dabei über manches reaktionäre 
Moment in der Verwaltung des Miniſters hin⸗ 
wegſehen, weil ſie meinen, es ſei heute ein 
Vergehen gegen die Schule, einen Mann, der 


„Der Hauaknecht entfernte ſich und ich kleidete 
mich eilends an, als ich plötzlich einen Zettel 
erblickte, der unter meine Thür geſchoben war. 
Natürlich war's Helene, die mich in dieſer Weiſe 
begrüßte, und was ſchrieb ſie? N 
„Lieber Arthur, ich bleibe, um den Ball 
mitzumachen; die Verſuchung war zu groß! 
Warte keinesfalls auf mich — glückliche Reiſe!“ 
Einen Augenblick ſtand ich wie erſtarrt — 
dann lachte ich hell auf! War ich nicht ein 
unbändiger Narr, daß ich glauben konnte, dieſe 
ſelbſtſtändige Perſon bedürfe meines Schutzes? 
Nein, ich wollte gewiß nicht auf fie warten — 
je eher ich dies verwünſchte Land im Rücken 
hatte, um ſo beſſer wars für mich und für 
meine wirkliche Gattin in Paris. 

Mein Frühſtück haſtig verzehrend, warf ich 
einen Blick in Helene's Zimmer; ihre Koffer 
ſtanden wohl verſchloſſen an det Wand, aber 
auf dem einen gewahrte ich ein geſchloſſenes 
Kuvert, welches meine Adreſſe trug, und daſſelbe 
aufreißend, las ich Folgendes: 
„Wenn Sie Zhre Gattenebre ſchätzen, 
dulden Sie nicht, daß Madame allein in 
Petersburg bleibt — Ihr Nebenbuhler wartet 
nur auf Ihre Abreiſe!“ 

Dies Billet, welches ich ſofort auf Rechnung 
der Gouvernante ſetzte, änderte meinen Ent⸗ 
ſchluß — nein, Helene ſollte das Spiel nicht 
gewinnen; ich wollte ſie und den nichtsnutzigen 
Saſcha übertaſchen! 

So zahlte ich denn die Rechnung, theilte dem 
Sekretär mit, Madame Lenox werde erſt nach 
dem Ignatieff'ſchen Ball abreiſen und fuhr dann 
mit meinem Koffer zum Bahnhof. An einem 
Tabakladen ließ ich halten und verſah mich mit 
Zigarren; als ich wieder einſtieg, mußte der 
Zug meiner Berechnung nach gerade abgehen, 
und wirklich, bei der Einfahrt in den Bahnhof 


ſammeln laſſen, um gegen die Intereſſen der 
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das unbedingt Nothwendige mit ganzer Hin: 
gabe erſtrebt und der Volksſchule zunächſt das 
„tägliche Brot“ geben will, irgendwie zu hindern. 
Geſpannt find wir, was Herr Dr. Boſſe nun 
thun wird. Der Herr Miniſter hat erklärt, er 
könne die Verantwortung für die Erhaltung 
der Volksbildung auf der jetzigen Höhe unter 
den obwaltenden Verhältniſſen nicht übernehmen. 
Geſchehen iſt aber inzwiſchen nichts. Eine 
treffendere Illuſtration zu der Phraſe: „Die 
Kulturaufgaben leiden nicht“, iſt jedenfalls nicht 
denkbar. Leider iſt eine Ausſicht auf Beſſerung 
zur Zeit nirgends vorhanden, wenn eine 
Wendung nicht aus der Mitte des Volkes ſelbſt 
herbeigeführt wird. 

— Die Widerſinnigkeit des Duell⸗ 
unfugs wurde dieſer Tage durch eine Gerichts⸗ 
verhandlung in Gießen illuſtrirt: Der Student 
Heinrich Seibert aus Wetzlar hatte ſeinen 
Kommilitonen und Landsmann Otto Keller 
durch die Aeußerung beleidigt: Keller ſei ein 
Kneifer, dem brauche man nicht nachzutrinken. 
Keller antwortete mit einer Forderung au 
len, das Ehrengericht der Gießener Korps 
verworf dieſe Waffen und dekretirte, daß die 
deen Gegner auf Säbel und Bandagen „los: 
gehen“ ſollten. Und das Ende vom Lied? 
Sleid im erſten Gang — beim zweiten oder 
en Hieb — durchſchlug der Beleidiger 
ert dem Beleidigten Keller die Schädel“ 
e, fo daß nach wenigen Tagen der Tod 
eintrat, Das Gießener Schwurgericht erkannte 
Seibert auf 2 ½ Jahre Feſtung. 
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ientlicht ein Korreſpondent des „Berliner 
ſlatt“ einen längeren Artikel, dem wir 
olgendes entnehmen: Thorn iſt feit Jahr: 
mberten der Zentralpunkt für die Honigkuchen⸗ 
kation, hier wird nach wie vor von allen 
und billigen Erſatzmitteln abgeſehen und 
des wohl der Grund, weshalb die echten 
borner Honigkuchen auch heute noch unerreicht 
gehen und von Feinſchmeckern beſonders be⸗ 
oorsngt werden. Ich will jedoch gleich zur 
echteibung der Fabrikation übergehen, wie 
die in der ſchon ſeit Jahrzehnten beſtehenden 
Fabrik des Hoflieferanten Hermann Thomas 
zu beobachten Gelegenheit hatte. Da die Fabrik 
ch etſt im Laufe der Zeit zu ihrem jetzigen 
fange entwickelt hat, jo find die verſchiedenen 
Abiheilungen in mehreren zu dem Fabrikkomplex 
gehörigen Gebäuden untergebracht. Nach 
Dnräfchreitung des Hofes, in welchem lange 
von Honig ⸗Fäſſern lagern, betreten wir 
aum, in welchem die Herſtellung des 
eigs vos ſich geht. wer reine Honig 
erſt zentnerweiſe in große Keſſel einge⸗ 
um hier längere Zeit zu kochen. Aus 
Behältern fließt der Honig durch Filter 
fogenannten Miſchbafſine, wo unter (ort⸗ 
währendem Umrühren das erforderliche Mehl 
mit bem Honig in Verbindung gebracht wird. 
Nahbem der Teig auf dieſe Weile die ge⸗ 
wünſchte Konſiſtenz erreicht hat, wird vorläufig 
— 
war er ſchon außer Sicht! Um den Schein 
su wahren, ſchalt ich auf den Kutſcher ein, dann 
eich mich wieder zum Hotel de l' Europa 
ſahren, erzählte dem Wirth lachend mein Miß⸗ 
geſchleß und ging dann leiſen Schrittes hinauf 
in unferen Salon, wo ich, wie ich erwartet 
batte, Helene in — Saſcha's Geſellſchaft fand! 
Einen Schrei ausſtoßend, blickte meine 
Biendogattin mich ganz entsetzt an und dann 
murmelte ſie tonlos: 


„Nein Gott — Arthur — Du biſt nicht 
abgereiſt 1 


Icch habe den Zug verfehlt,“ ſagte ich 
chin, „aber ich bin nicht böſe darüber und 
jetzt in Deiner Geſellſchaft den Ball be 
chen, mein Schatz,“ und dabei küßte und 
anmgemte ich die Heuchlerin. 


„5, das iſt reizend,“ rief Saſcha, feinen 
gerger nur mühſam verbergend ; ich ſah vorhin 
ame in Balltoilette und bedauerte ſchon, 
bad zie, lieber Oberſt, um das Glück kommen 
jolten, Madame darin zu bewundern.“ 

aſcha empfahl ſich, als die Fürſtin Palitzin 
„den, um mit Helene zu verabreden, wann 
ie zum Bal abholen würde; die Dame war 
chtlich erfreut, als fie mich erblickte und ver⸗ 
ze mir einen genuß reichen Abend. Als die 
Zürn uns verlaſſen batte, rief Helene haſtig: 
„Darum find Sie nicht abgereiſt, Arthur? 
Sie werben’s noch bereuen!“ und dann begab 
Ne ih in ihr Gemach, deſſen Thür weit offen 
and und machte ſich an ihrer Valltoilette, die 
dem Bett lag, zu ſchaffen. Eine Zigarre 
voudend, beachtete ich ihr Thun anfänglich 
icht; ſpäter warf ich zufällig einen Blick auf 
meine Pſeudogattin und da ſah ich denn zu 
meinem Erſtaunen, daß fie nähte — ja, wirklich 
und wahrhaftig, fie nähte! 

„Ei“, rief ich ſpottend, „das Ballkleid iſt 
noch nicht ſchön genug für den lieben 
Saſcha? Wo fehlt's denn — ſitzt die Taille 
nicht knapp genug?“ 

„Nein“, entgegnete «Helene gedrückt, „ich 
muß eine Kleinigkeit am Rock ändern.“ 


— 
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monatelang auf ſeine weiteren Dienſte verzichtet, 
denn nun wandert der Teig in die Trocken⸗ 
Bottiche, wo die Feuchtigkeitstheile durch 
monatelanges Liegen faſt ganz verflüchtigen und 
der Teig ſich dann als eine ſteinharte, gelblich⸗ 
braune Maſſe präſentirt. Dieſes lange Liegen 
des Teiges iſt einer der Hauptpunkte der 
Thorner Fabrikation, und zwar wird der Wohl: 
geſchmack des Gebäcks hierdurch bedeutend er⸗ 
höht. Wir überſpringen nun den Zeitraum 
von vier bis fünf Monaten in der Entwicke⸗ 
lung des Teiges und ſehen dann, wie die harte 
Maſſe zerbrochen, in heiße Räume getragen und 
dort in Trögen von je 1 Zentner aufgeſtellt 
wird. Die Temperatur in dieſen Räumen iſt 
50 Grad Reaumur und wird der Teig, wenn 
er eine Nacht dieſer Hitze ausgeſetzt bleibt, 
weich und verarbeitungsfähig. Nach dieſem 
Prozeſſe erhält der Teig ſeine eigentliche Taufe 
durch Beimiſchung von Gewürzen verſchiedenſter 
Art, wie die Maſſe eben ſpäterhin zu Her⸗ 
ſtellung von Honigkuchen, Lebkuchen, Katha⸗ 
rinchen, Zuckernüſſen oder Pflaſterſteinen Ver⸗ 
wendung finden ſoll. A propos, Katharinchen! 
Es war mir neu, daß dieſe kleinen Kuchen nach 
Katharina II., Kaiſerin von Rußland, benannt 
ſind, welche ſich dieſe Leckerbiſſen aus Thorn 
mit Vorliebe kommen ließ. 

Das Formen des Teiges in die verſchiedenen 
Kuchen geſchieht durch Handarbeit und iſt es 
zu verwundern, mit welche Akkurateſſe und 
peinlichen Sauberkeit dieſer Prozeß vor ſich 
geht. Beſonders die bekannten viereckigen 
braunen Honigkuchen finden hier ſorgfältige 
Bearbeitung und weiß die geſchickte Hand des 
Bäckers Mandeln und Zitronat appetitlich und 
ſymmetriſch an der Oberfläche zu arrangiren. 
Nachdem der Teig ſo behandelt worden iſt, 
werden die verſchiedene Kuchenſorten in einem 
langen Raum auf Brettergeſtellen einige Zeit 
lang gelagert, bis ſie den für ſie beſtimmten 
Backöfen und ſomit ihrer Fertigſtellung zuge⸗ 
führt werden. 

Jede Bäckerei beſitzt einen eigenen Pack⸗ 
raum, in welchem die fertige Waare in ſaubere 
Kiſtchen gepackt wird, wie ſie zum Verſandt be⸗ 
ſonders geeignet ſind. In einem weiteren 
Raum zeigt ſich uns die Hauptexpedition der 
Fabrik, wo gerade jetzt im Dezember, ein 
ungemein reges Leben herrſcht. Die immenſen 
Vorräthe, welche ſeit dem Sommer, in Zink⸗ 
kiſten wohl verpackt, aufbewahrt ſind, werden 
nunmehr geöffnet, revidirt, weiter verpackt, und 
in großen und kleinen Kiſten nach der Bahn 
gefahren, Hon wo ana ße die Peiie noch ollen 


Richtungen der Weltkugel antreten. Beſonderes 
Augenmerk widmet die Firma dem ſogenannten 


Poſtver fend: 
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tohales. 


1 


horn, 19. Dezember. 


— [Einfhaltung tragbarer Tele 
graphen⸗ Apparate auf freier 
Strecke.] Bei Begleitung von Zügen Aller⸗ 
höchſter und Höchſter Herrſchaften haben die 
— 


„Hm — wie ſchade! Fällt die Schleppe 
nicht richtig, oder ſind die Paniers nicht in 
Ordnung? höhnte ich. 

„Ganze recht — ich ändere die Paniers“, 
gab ſie freundlich zu, „die Schneiderin hat ver⸗ 
geſſen, eine Taſche unter denſelben anzubringen.“ 

„Eine Taſche in einem Ballkleid — was 
wohl Herr Worth dazu ſagen würde? Das 
Taſchentuch und das Riechfläſchchen birgt man 
doch kaum in der Taſche, denn beide Gegenſtände 
ſind darauf berechnet, ein weiterer Schmuck zu 
ſein,“ ſagte ich kopfſchüttelnd, indem ich eine 
prachtvolle goldene Vinaigrette, die neben einem 
Taſchentuch aus herrlichen Points lag, zur Hand 
nahm und bewundernd betrachtete. E 

Und nun geſchah etwas Seltſames; mit 
Thränen in den Augen erhob ſich Helene und 
murmelte flehend: „Um Gottes Willen, lenken 
Sie meine Gedanken nicht ab — gehen Sie 
und laſſen Sie mich allein mit meinem Gewiſſen 
und mit meinem Gott!“ 

„O, haben ſie wirklich ein Gewiſſen?“ rief 
ich erſtaunt, „nun, ich will ihm die Arbeit nicht 
erſchweren — adieu, bis heute Abend,“ und 
damit ging ich in den Pachtklub, wo ich auch 
das Diner einnahm. Als ich kurz vor zehn 
Uhr heimkehrte, um Toilette zu machen, ſah ich 
durch dir halboffene Thür Helene, in vollem 
Ballſtaat, Hals und Arme mit funkelnden 
Brillanten geſchmückt und auch im Haar einen 
koſtbaren Brillantſchmetterling, vor einem kleinen 
Chriſtusbilde auf den Knieen liegen und beten 
— ja, fie betete wirklich und zwar mit halb⸗ 
ſchluchzender Stimme!“ — — — 

Mich leiſe zurückziehend, machte ich Toilette; 
etwa zehn Minuten ſpäter erſchien die Fürſtin 
Palitzin, um uns abzuholen, und Helene rief 
mir lachend entgegen: „Nun, biſt Du endlich 
fertig, Du Trödler?“ — eine gute Schau⸗ 
ſpielerin war ſie jedenfalls, das ſtand feſt! — 

Zwölftes Kapitel. 

Als wir in den Hof des Adelsſaals, wo 
der Ball, den Madame Ignatieff ihrem Bruder, 
dem neuernannten Gouverneur von Weſt⸗ 
Sibirien zu Ehren veranſtaltete, ſtattfand, 
einſuhren, hies es Queue machen, 


Telegraphen⸗Aufſeher der Eiſenbahnverwaltung 
fortan außer den bisher erforderlichen Werk⸗ 
zeugen eine 4 Meter lange Leiter, einen Flaſchen. 
zug nebſt Froſchklemmen und eine Steig⸗ oder 
Klettervorrichtung mitzunehmen, damit beim 
Liegenbleiben eines derartigen Zuges die 
Trennung der Zugmeldeleitung an einer be⸗ 
liebigen Stelle bewirkt und der mitgeführte 
Telegraphen⸗Apparat betriebsfähig eingeſchaltet 
werden kann. In den vorhandenen fünf Hof⸗ 
zug⸗ und Gepäckwagen werden je zwei Leitern 
von 4 Meter Länge, welche ihren Platz unter 
der Wagendecke im Packraum haben, als Wagen⸗ 
inventarſtücke mitgeführt, ebenſo die zum Ver: 
binden dieſer Leitern nöthigen Bindeſtricke. Bei 
den mit dieſen Packwagen verſehenen Hofzügen 
werden deshalb außer dieſen keine beſonderen 
Leitern mehr mitgeführt. Kommen andere Pack 
wagen zur Benutzung, ſo iſt die beſonders mit⸗ 
zunehmende 4 Meter lange Leiter ebenfalls im 
Packwagen unterzubringen. 
[Tranſitläger.] Der Reichstag 
hat bei der Berathung des Geſetzes betreffend 
die Aufhebung des Identitätsnachweiſes für 
Getreide eine Reſolution der Abgg. v. Putt⸗ 
kammer Plauth und Graf Schwerin Loemitz 
beſchloſſen, welche entweder die ganze bez. theil 
weiſe Aufhebung der gemiſchten Privattranſit⸗ 
läger für Getreide und der den Mühlen ge⸗ 
währten Zollerleichterung bei der Ausfuhr, die 
überwiegend ſpekulativen Zwecken zum Schaden 
der Inlandspreiſe dienen ſollen oder die Ver⸗ 
kürzung der Zollkredite verlangt. Inzwiſchen 
ſind die Zollkredite von 6 auf 3 Monate bereits 
am 27. April d. verkürzt. Nichts deſtoweniger 
wird in der Ueberſicht der Beſchlüſſe des Bundes⸗ 
raths mitgetheilt, daß die auf die Reſolution 
bezüglichen Erörterungen „noch nicht völlig zum 
Abſchluß gelangt find.“ Sollte die Regierung 
der Anſicht ſein, daß nicht nur eine der beiden 
Forderungen der Agrarier, ſondern beide er⸗ 
füllt werden müſſen? Graf Poſadowski hatte 
am 14. März d. erklärt, über die Frage der 
Tranſitläger fänden bereits Verhandlungen ſtatt: 
jadenfalls werde die Entſcheidung in einer 
Richtung erfolgen, „daß die gemiſchten Tranſit⸗ 
läger und der Zollkredit nicht mißbraucht 
werden könnten, um im Inland einen Vortheil 
zu erreichen, wenn von einer Ausfuhr gar nicht 
die Rede iſt.“ 

— [Der Mangel an geeigneten 
Kräften für den Grenzwachtdienſtl iſt 
immer noch ein ſehr empfindlicher. Unter den 
bei der Generaldirektion der 25le und indirekten 
Steuern eintaufenden Meldungen befinden ſich 
nur eine geringe Anzahl Geſuche von 
Militäranwärtern, fo daß es ſchwer halten Toll 


relattp 


Abort rs zauffeherſtellen 1 
decken. Als Hauplucſache dieſes Mangels an 
geeigneten Kräften bezeichnet man die an die 
Bewerber geſteülen hochgeſchruubten Vorbebing⸗ 
ungen, unter denen gerade die am wenigſten 
verlockend wirkt, daß Bewerber unverheirathet 
oder Wittwer ohne Kinder ſein müſſen oder, 
wenn ſie verheirathet ſind, nach Aufbringung 
—— EEE EEENEEEEEEEnG EEE EEE 
denn eine lange Reihe von ele⸗ 
ganten Equipagen hielt bereits vor dem heller⸗ 
leuchteten Portal. 

„Ah, ich habe nicht zu viel verſprochen,“ 
rief die Fürſtin Palitzin, nachdem ſie einen 
Blick durchs Wagenfenſter geworfen hatte; „da 
ſind die Koſacken der kaiſerlichen Leibgarde. 
Der Czar kommt alſo jedenfalls.“ 

In der That hielt eine ſtattliche Schaar 
von Lanzenreitern im Hofe und mit lebhaftem 
Intereſſe betrachtete ich die in ihren Gala⸗Uni 
formen äußerſt ſtattlich ausſehenden Soldaten. 

Zufällig fiel dabei mein Blick auf Helene 
und ich ſah, daß ſie leichenblaß war, bevor ich 
indeß eine Bemeckung hierüber machen konnte, 
fuhr unſer Wagen vor und Fürſt Palitzin, der 
uns ſchon erwartet hatte, half meiner Pſeudo⸗ 
gattin beim Ausſteigen, während ich die Fürſtin 
aus dem Wagen hob. Am Fuß der großen 
Treppe ſtand Baron Friedrich; er begrüßte uns 
zuvorkommend und meinte lächelnd, der Ball 
verdiene es wohl, daß man die Abreiſe um 
ſeinetwillen verſchiebe. 

In der Garderobe war ich Helene beim 
Ablegen ihres Mantels behilflich und bei dieſer 
Gelegenheit ſtreifte meine Hand das elegante 
Ballkleid und fühlte einen harten Gegenſtand 
in der bewußten Taſche. == 

„Na,“ flüſterte ich meiner Dame lächelnd 
zu, „wenn Ihre Tänzer mit dem Flacon in 
Ihrer Taſche in Berührung kommen, wird's 
nicht beſonders angenehm für die Herren ſein.“ 

„Na — Jockeyklub⸗Odeur iſt nicht ge⸗ 
fährlich,“ gab ſie lachend zurück und dann 
ſchritt ſie an meinem Arm in den Feſtſaal, wo 
Fürſt Palitzin, der Generalgouverneur von 
Polen, uns der Gaſtgeberin vorſtellte. Ma⸗ 
dame Ignatieff hieß uns in liebens würdigſter 
Weiſe willkommen und ich konnte bald bemerken, 
daß Helene auch hier wieder alle Herzen im 
Sturm eroberte. — Es war ein ungewöhnlich 
glanzvolles Feſt, an welchem wir theilnahmen 
und Vertreter aller Nationen drängten ſich in 
den reich geſchmückten Räumen. Der Glanz 
der Brillanten an den Koſtümen ſowohl der 
Herren als der Damen war geradezu blendend, 


Vcymtirite 


einer vorſchriftsmäßigen Heirathskaution 
5000 Mark erſt noch der miniſteriellen 
nehmigung zur Anſtellung bedürfen. Es 
natürlich, daß ſolche Anforderungen gar Man 
von dem Eintritt in dieſe Beamten ⸗Kateg 
abhalten und würde es Sache der Oberz 
verwaltung ſein, vielleicht eine Milderung re 
mildernde Aenderung dieſer Beſtimmung ei 
treten zu laſſen, um den beklagten Mangel 
friſchen Kräften zu beſeitigen. 

— (Für alle Diejerigen, )] welche v 
auswärtigen Loshändlern nit als Druckſa 
zugeſandten Lotterieloſen überſchwemmt wer 
dürfte folgender Fall von Intereſſe ſein. 
Beſitzer Gr. in P. erhielt ausgangs Okt 
acht Tage hindurch derartige Loſe fortge 
zugeſandt, jo daß er, ärgerlich über dieſe 
läſtigung, alle ſammt und ſonders in den O 
ſteckte und verbrannte. Balbo darauf erhielt 
von einem Kollekteur der Mecklenburg⸗Schwer 
ſchen Landeslotterie die Aufforderung, entwe 
die Loſe zurückzuſenden oder den Betrag f 
dieſelben mit 12,80 Mk. eenzuſenden, widrig 
falls gegen ihn der Klageweg beſchritten w 
würde. Der Beſitzer beantwortete auch 
Brief nicht und thatſächlich hat er nu 
kurzer Zeit die gerichtliche Klage zugeſtell 
halten. Der Prozeß wird nun ergeben mü 
ob die Empfänger ſolcher Loſe verpflichtet ſi 
dieſelben den Abſendern zurückzuſenden oder nicht. 


Kleine Chronik. a 
„Junggeſellenheime“ will 25 


en, 
d 7 


Berlin einrichten. Es ſollen das Inſtittute 
werden, in denen unverheiratheten Männern 
für einen mäßigen Preis das geboten wiss, 
was den meiſten noch mangelt, — nämlich eine 
bequeme Wohnung, gute Verpflegung und. 
geſelliger Verkehr. Die Gebäude ſollen jo} 
eingerichtet ſein, daß jedem Miether ein Schla 

zimmer und Salon zur Verfügung ſteht für den 
Mindeft: Preis von 40 und den Höchſt⸗ Preis 
von 100 Mk., außer Beköſtigung natürlich. 
Jedes Gebäude wird einen großen gemeinſainen 
Speiſeſaal, Leſe-, Geſellſchafts⸗ und Spielzim⸗ 
mer, ſowie eine Bibliothek enthalten. Dabei 
ſoll es jedem Inſaſſen unbenommen bleiben, in 
feinem eigenen Zimmer zu ſpeiſen. Ver pflichtet 
fol jeder Miether nur fein, das Frühſtück⸗ und 
Mittagsmahl in dem „Heim“ einzunehmen, 
während ihm ſonſt keinerlei Schranken auferlegt 
ſind. Das wird gewiß ſehr gemüthlich werden, 
aber die Folge wird ſein, daß es bald noch 
mehr alte Junggeſellen geben wird, als bisher. 


Einen kühnen Vergleich geſtallen 

ſich die „Dresd. Nachr.“ In einer ſehr 

finnreichen Betrachtung über answör tige Polit 
W l ae Dei vınuniiien eit, bas Korg 


der Ruſſen ſei „kalt wie eine Eisbärſchnauze⸗ 
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. g. 8t. 28 Pig., int die beste 
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ne 2 und billigste Seite, der em- 
IMertseff N58 

ELLSENEN: im Geruch feiner und, laut 
ei Gutachten, fettreicher als Döring's Beife, trotzdem ist 


t. 18 Pig. billiger. 


Verkaufsstellen sind durch Plakate kenntlich. 


und ich bereute es nicht mehr, den Zug „ver⸗ 
ſäumt“ zu haben. 

Saſcha war unter den Erſten, velche und 
begrüßten; er bat ſich Helenen's Tanzkarte aus 
und engagirte ſie außer zu etlichen anderen 
Tänzen auch zu dem Nationaltanz, der großen 
Mazurka, welche auf ruſſiſchen Bällen die Stelle 
des Kotillons einnimmt und nach dem Souper 
getanzt wird. Auch Boris war erſchienen, und 
er und Saſcha halten vollauf zu thun, um 
Helene all' die Offiziere, die einen Tanz von 
der „belle Americaine“ begehrten, vorzuſtellen. 


f 


Auch ich ſchwang das Tanzbein in etlichen 


Walzern und unterhielt mich recht gut; freilich 
bereitete Saſcha's unzweideutige Ku macherei 
und Helenen's Koketterie mir mehrfach Aerger, 
und dieſe Empfindung ſteigerte ſich, als ich aus 
dem Geſpräch anderer Gäfte entnehmen mußte, 
daß man ſowohl Helene wie den flotten Saſcha 
beobachtete und Beider Benehmen tadelte. 
„Der Amerikaner ſollte beſſer nach ſeiner 
ſchönen Frau ſehen,“ hörte ich eine Dame 


ihrem Nachbar zuflüſtern, „die arme kleine Doſia 


ſieht ganz verftört aus und der kecke Saſcha 
wird fo vertraut mit feiner Partnerin, daß es 
ſchon mehr ein Skandal iſt.“ 

„Sie ſcheinen nicht zu wiſſen, daß die 
Fürſtin die Dame nur in der Abſicht protegirt, 
um einen Bruch des Verlöbniſſes herbeizuführen,“ 
entgegnete der Herr lachend, „Te haßt Saſcha 
und möchte ihre junge Schwägerin lieber mit 
einem Neffen ihres Gemahls verheirathen.“ 

„Ach, das iſt etwas Anderes,“ nickte die 
Dame, und dann ſchritten Beide weiter, mich 
in wenig behaglicher Verfaſſung zurücklaſſend. 
Alſo dazu wurde mein guter Name mißbraucht. 
Die Freundlichkeit der Fürſtin war nur der 
Deckmantel für ihre Pläne, und meine offizielle 
Gattin — o, daß ich fie nie geſehen hätte — 
arbeitete den Palitzin's auf meine Koſten in 
die Hände! 
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Bekanntmachung. 


Bilderrahmen Fabrik. 


Zekanntmachung. | a 1 22e h 1 — > 45 t 
fs Vermiethung des der Stadt ge- 
Led beg erer cen Hellas 41 85 = IL 1 C Patent Auer 


zu den am Schankhaus 3 ſtehenden 
zen in einer Länge von 65 Meter und 
Breite von 14 Meter = 840 D-Meter 
Zeit vom 1. April 1895 bis dahin groß 
haben wir einen Termin zur Ent⸗ 
nahme mündlicher Gebote auf 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung, 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). 


ist bedeutend heller als gewöhnliches nhl besitzt einen viermal grösseren Glanz 
—— sig? Gaslicht oder elektrisches Glählieht, Gasglühlicht u. ein Gasrunabrenner: 
itszimmer des Herrn Stadtkämmerers Gasglühlicht vertheilt das Licht gleichmässiger als 
5 5 man kommt also mit weniger Flammen 
He siegen 1s bish Ba andere Gasflammen, blakt und russt nie, 
ben Kermin if eine Bieungstaution * Gasglühlicht de Decken werden nicht schwarz, die 
Mark in der Kämmerei Kaſſe zu 6 i hli ht verunreinigt viel weniger die Luft be- en we. nicht, die Luft bleibt 
gen. 3 rein und normal. 
Miethsbedi liegen i AsSgluünllce leuchteter Räume als andere Gasflammen 8 a 
N a Einficht aus ne 8 und erzeugt fast gar keine Wärme. Gasglühlicht it eich er eee 
® rn, den 10, Dezember 1894. * kronen, -Armen ete. sofort anbringen. 


Der Magiſtrat. 


preis pro Apparat 10 Mk. (bisheriger Preis 15 Mk.) SE 


+ haben ein namentliches Verzeichniß Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht-Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede 
mtlichen in Thorn aufhaltſamen aus · 


ten Kraukenpflegerinnen höhern. Nachahmung auf das Strengste. Man hüte sich vor werthlosen Nachahmungen! 38 Nur 


rei d ri d die · 
1 ene e en für von uns gekaufte Apparate liefern wir Glühkörper nach. 


be ee e Meutsche Gasglühlicht Aktiengesellschaft, Berlin G., Molkenmarkt 5. 


ausgebildeten und geprüften 
pfiegerinnen wollen ſich melden. 


4828 12. Begenber 1804. In Thorn zu beziehen nur durch die Städt. Gas anstalt. 
Der Magiſtrat. 


. —— 
viliche Bekanntmachung. 99— ——— fkk! ß · 18 
re Anaben-Anzüge u. Paletots ihn 5 

erung machen mir auf bie ! > 

718 5 en vom 4 N 2 = passende Weihnachtsgeschenke =- 
ee ee : = empfiehlt die @old- und Silberwaarenfabrik von = 
0, Bafesiner go. in den neueſten Faenns, von 5 Mk. au. x = 
gen werden dürfen und Uebertreter b — 4 “u, z Grollmann 12 
ee B. Sandelowsky & Co. |= 5 5 

im Unver en er niß · 
ige Haft zu gewärtigen haben. Ne Hhrenhandlung von A, Hauck, Thorn, es Elisabeth-Strasse 8, EI 
a e ee Beob. dere Mie Ahrenhandlung von A, Hauck, Thorn, S wo Aura: S 
14 . Poe. Bere 2 as ift die reellſte und binigit ne Fe 5 Br Gattung. Das Lager ift is Armbänder, Brochen, Ohrringe, Colliers, | 

u. Polizei⸗Verordnun . e re e Be nelle für Uhren .Das Lage za Soap 

1 1 dahin 770 belehren, daß ſie bollftänbig 155 ſorkirt un enthält in pi Auswahl Uhren in — Preislage.“ Ketten, Ringe. Kreuze, Manchettenknöpfe ete. S. 
Ynttage nach $ 230 des Straf-] Durch größere Abſchlüſſe bin ich in der Lage, echte Nidelfeiten und Kettenanhänger zu in Gold, Silber, Granaten und Corallen. 
er us bn e a 211 1 and einwenig Werken werden auf das ſorgfältigſte 8 6 Id d ilb 4 h h — 
ind, ra ur a n ihnen au eparaturen an ren en erken u a U 2 
Cable pp. vergoſſene und gefrorene] preiswerth ausgeführt. ' 10 ehe und sSuberne 1 asc enu ren E 
yüdsfälle herbeigeführt werden. A: Nauck, Ahrmacher. in grosser Auswahl und zu billigen Preisen. = 


„ den 12. Dezember 1894. 


ie Polizei⸗Verwaltung. 


750600 Mk. . Laser von Schlitten. d Wagen, Wie allgemein bekannt, wird der von mir bisher 


dort in kleineren Hypotheken u 5d darunter auch hochfeir en Halb- Verdeek waren. innegehabte Faden anderweitig vermiethet. Da am 


ich zu vergeben und werden anderer y Reva jeder Art messen ſauber, ſchueß 1 . N r 4 { ri 2 
Io Oppotheken zu cediren gefucht. | Me ea Saler Han Pol er hieſigen Platze ein geeignetes ſchäftslokal nicht zu Es 
Bernhard Adam, Wägen Fabri In E A. Ne! + haben it him ch, zyewunge 1 „ verlapen. Be 
* Noch R- Da N 155 mein Nader che 50 7 — 5 
h A- und Döchfelaefhäft.. 3 — — 13 Um mein Lager möglichſt ſchnell zu räumen, 

5 * 72 Br el ** eröffne ich 


1 wegen Ausgabe meines Geſchäfts 


"Ausverkauf 


zu unübertroffen billigen Preiſen. 


Für den Weihnachtsbedarf 


iſt mein Lager noch mit ſämmtlichen Artikeln 
reichhaltig ſortirt. 


Fi 4: ee 
GE... VEUad 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


tets die feinste Marke. 


Breitestrasse 46, 1 Treppe 


befindet ſich unſere 


Weihnachts-Ausſtellung 


5 
== 


e, von a vera 16, Prima . Mk. eee Dtzd. 2,75 Mk. 

3 SEE fü fee 72 e TFT ne 

* LESE en II 0 — — Damencamiſols 50, 75, 90 Pf. Paar 25, 30 Pf. 

4 Pa merit n und Toilette Seifen ne 0 ee a ; 

2 2 00, 1,35, 2,00, 2, Herren⸗ 8, 

4 EAU DE COLOGNE, Johann Maria Farina, Sommbelntiiuere — 2 — = 

fü gegenüber dem Jülichsplatz, Cöln. Eau de Cologne 4711. 5 = 1,00, 1,25, 1,50, 2,00 „ e I e 7 
erren⸗Normalhemden erren⸗Chemiſettes mit Kragen — 

e Geſchmackvolle Cartonnagen M. mit feinen Parfüms u. Seifen 0,90, 1,10, I 2,00, 2,50, 3.00 „ Herren- und Knabenträger 


a D Belinhen ie paſſend. Lare 0 e ae kee , „, 
| — 25, 1,50, 2,09, 2,5 D 
t x d b ee Reintwolene inderrämbfe % „ Gloria: und feibene Regent 
ger waz unten Wachsbaumlichten, Wachs ſtock gelb und weiß. m 40, 50, 60, 70 Pf. 1,75, 2,00, 2.50, 3,00, 6,00 „ 
torixte Nenaiſſance⸗Kerzen, Stegrinkerzel, Malkasten zur Velmalerei. ue de RL 28. bed nen n 
1 92 Wollene Kinder⸗Capotten 


ſch Englische Metallteller mit abgetöntem Untergrund zum bemalen. 


bels e Phptographische Apparate nebst sämmtlichem Zubehör. 2 


Vritkuſtraße . Anders & Oo., Vreitfraßt 46 


2 Rein wollene geſtr. Unter röcke 1,75 Mk. 
Plüſch⸗Capotten 0,50, 0,25, un „ |Gefte Kinder Anzüge von 50 Pf. an. 
Wollene Damen- Capotten m. Seide Damen Juvous 2,00, 2,50, 3,00 Mk. 
N 1.09, 1.50 Woll. Taillentücher 2,00, 2.50, 3,00 „ 
Chenille ⸗Capotten 2.90 „Kein leinene Handtücher, Tischdecken, 
Damen Muffen 1,25, 1,50, Servietten garautirt fehlerfrei ſpott⸗ 
2,00, 3,00. 3,75, 4,00 bis 10,00 „ billig. 
Kinder -Muffen und Garnituren Ferner einen groß. Poſt. Gardinen, 
5 1,00, 1,25, 1,50 „ Läuferſtoffe, Bettvorleger, Tricottaillen, 
Geſtr. woll. Handſchuhe 25,30, 35,40 Pf. Blouſen, Hemdentuche, Dowlas, Kinder⸗ 
Tricothandſchuhe 40, 45, 50, 60, 75 „ kleidchen, Jäckchen, Röckchen, Haus, u. 
Herren- und Damen ⸗Waſchleder⸗ Wirthſchaftsſchürzen, Herren⸗, Damen⸗ 
Mi 3 Handichuhe, Paar 1,60 ME. u. Kinder-Leibwäfhe, Kinder-Schürzen, 
Herren- und Damen-Glac Atlaſſe, Sammete, Mulle, Battifte und 
; Handſchuhe, Paar 1,50 „ Taſchentücher. 
Herren- und Damen- Glacs⸗ 
Handſchuhe mit Futter, Paar 2,00 „ 


8 Herren⸗Filz Hüte, ſchwarz u. coul., ſteif u. weich, jed. Hut 1.90 Mk. 
1 Herren⸗, Damen und Kinder Gummi : Boots laut den im 
3 Säaufenfter bezeichneten Preiſen. 


Bitis 30. Louis Feldmann, Bretestr. 30. 


85 J 1 
x nus fe 
ſar 3 


tre} 


serBrückenstrasse No. 34, im Hause des Herrn Buchmann, 
et! fein großes Lager in ; 


1 


gerahmten Bildern, 


bet! 2 8 — 7 Pe + > m ++ 2 21 21 7 

unt fowie e Haussegen und Photographie-Ständern. TEE E Fünſtliche Zähne. ge . re 

Der Daſelbſt werden Bilder geſchmackvell und in ſauberſter Ausführung baldigst eingerahmt 4 8 id a AA 
a En 2 nel Er, Gut möbl., nach d. Strafe gel. Lfenſtr. 
>“ horn, Breiteſraße 53. Zimmer von ſofort zu verm. Culmerstr. 22,11, 


Elisabeth -Str. 15. A| © KLAR, Elisabeth - Str. 15. 


E Weihnachts-Ausverkauf. 2 


Ich empfehle von jetzt bis Weihnachten: 


Fertige Herren, Damen⸗ und Kinder ⸗Wäſche, Bett⸗ und Tiſch⸗Wäſche, 
Gardinen, Teppiche, Portieren, Tiſchdecken, Bettdecken, Läuferſtoffe 
Tricotagen, Cravatten, Taſchentücher, Schürzen, Röcke, 


zu bedeutend billigeren Preisen wie bisher. 


Impfehle mein neu ſortirtes Lager in 


Taſchen⸗Üihren, Regulateuren, Wanduhren, 
Uhrketten, Brillen, Pineenez, Thermometer“ 


Werkſtatt für Reparaturen, bei ſoliden Preiſen. 


Louis Grunwald. Ahrmader, Thorn, Bader 


Schlafröcke! 


als ſehr geeignetes 


Fesigeschenk für Herren, 


mit Tuchgarnirung in den verſchiedenſten Farben, empfehlen in jeder Gr. 
und Weite für den enorm billigen Preis von 2 


MX. 10,50 ab. 


B.Sandelowsky & Co. 


Herren- und Knaben⸗Moden, Jagd⸗, Sport⸗ 
und Livrée⸗Bekleidung, 
46. Breite ⸗ Strafe 46. 


Neu eröffnet! 


1 Billiger als jede Eoneurrenz ! 


Carl Eggert, 


Herrmann Thomas, 


4) 
Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs, 


Thorn. Danzig, 


Zweiggeschäft, 
Langenmarkt No. 6. 


empfiehlt sein weltberühmtes, anerkannt vorzüglichstes Gebäck. 


Specialitäten: Thorner Katharinchen und Lebkuchen. 


Baseler Lebkuchen. 
Citronatkuchen. 
Chokoladenkuchen. 
Elisenkuchen. 
Vanillenkuchen. 
Baseler Leckerle. 
Italienische Fruchtkuchen. 
 Mährvuuuduviva. 


Liegnitzer Bomben. | = 
Spitzkuchen, sehr beliebt, dreieckige Nüsse aus feinstem Honigkuchenteich, mit best. Cacao überzogen. 


Runde Nürnberger Lebkuchen in eleganten Blechdosen. 


Fene Kuchen in eleg. 
Umschlägen 


— * nere- VER 550 5 75 
S Regulateure mit 14 Tag ' Schlagwerken, in nar beftem deutſchem 7 
= Fabrikat, 15 Mk. 2 
zZ Massiv goldene Ketten, Ringe u. Schmucksachen, 
= alles reizende Neuheiten, zu ſtaunend billigen Preiſen. 

S Ketten in Golddouble, Silber, Talmi, Niekel. 


— Musik- Werke. 
Wecker mit Musik nur 8,50 Mk. 
Optische Waaren. 


Reparaturen ſchnell, gut und dilligſt. 
BEE Sanıgjährige Garantie! 


geglerſtraßſe. | Anzug und Palgoſſoff, 

er graue und ſchwarze Tuche, 

1,20, 1,50, 175 2, 2,50, 3, 4, 4,50, 
5, 


6,50 bis 10 Mk. p. Meter. 


1 
— — — — — 

| ; 2 8 Ahrmacher, £ 
— IE rr "RESET VRRRUEESRESREREN. 8 Seglerſtraße, i fe des 9 Keil. 1 
2 Amfat- Gottfeldt T Tiglich. mener Waaren - Eingang, || 8 Gade e ee Fe 
Kleiner Nutzen. A 9 5 2 Sunbene Oylinder- 1 5 12,50 Mk. an. ; 
A 92 3 

= 

o 

2 


“Hefte Preiſe! 
Daar- Verkauf! 


Tamm Bifigie Kintaujsanele| 5 


j ——ͤ̃— jU— nn 
für Herren⸗, damen N. Finder⸗Belleidung, Mauufactur⸗ u. Modewaren. | 


N — 
. gieiverttofte I _Stleiperfiofie — Kleiderſtoffe 
ſeiderſtoffe ider stoffe ſelderſtoffe Kleiverftoffe Neiderſtoffe 5 5 
| 20. 23, 25, 27 Bf. 1 50, 34, 36, 42 Bf. | 44. 47, 52, 58 Br. 1 62, 65, 68, 72 Bf.] 74, 79, 83, 86 Bi. 525 N Aa 


Derren-Anzüge | Herren Anzüge Herren-Anzüge ] Herren Anzüge Anzüge | Herren Nuzlüge 

8,30, 9,40, 10, 650, [11 12.50, 13,50, 15, 15,78 16, 17,50 is, 1850, 19. 20, Herren An P sehe 

„ ik 14 f Mt. RR 22.23, 24, 25, 27Nt.|28, 30, 32, 34 1 5 
755 Knaben Anzüge 


it. 
et Auaben: Anzüge Fnaben- Anzüge | Knaben - Anzüge | Knaben: Anzüge 7,5, 7,90, 8,25, 8,50 
Mt. 2c. 


up Trostiose Zuständ 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. 
vereinigt. mexikan. Patent⸗Silberwaarenfab⸗ 
ſehen ſich gezwungen, ihre Fabriken aufzulöſen un. 
Arbeiter zu entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptag 
iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden We 
vorräthe gegen eine geringe Vergütung für A 


5 löhue ꝛc. abzugeben. [RE a 
Wirfverſchenken fil 


1,75, 1,90, 2, 2,20 J kt.] 2.50, 2,75, 3,3,25 Mt. 9,90, 9,75, 990 4,20 | 4.50,4,75, 5, 5,40 Mt.] 5,60, 5,90, 6,50, 7 Mt. 


W inter-Paletotd Winter-Paletots | Winter: Paletots Inter Palerors Winter Baletot® | Winter⸗Paletots 
4,50, 5,50, 6, 6,75, 7,50, 7,90, 8,50, 8,901 9,50, 9,75, 10, 10,7511, 12, 12,75, 13,50 14, 15, 16.50, 17,7518, 20, 24, 27,50 
7 Mt. Mk. Mk. Me Mk. 0, 35. Mk. 


— — nn 


agd⸗Joppen 
10 Nez 13,15 Mt. 


en⸗Mäntel 


Winter⸗Jaquetts] Winter⸗Joppen „Reit⸗Joppen 
4 460, 5, 6 Mk. 6,50, 7, 7,75, 8 ME. e 915 11, 


ohne 8 
imprägnirt. 
Damen Jaquetts 
4,5, 5,50, 6,7 bis 20M. 
Mädch. Jaquetts 10, 11, 
2, 3, 4 bi 9 Mk. 14.50. 16 


ſolangegderk Vorrath reidt, an Jedermann 


Damen. Mu 
und Räder ſchwarz und 
12, 135, 70, 80 Pf, 1, 1,50, 
bis 24 Mk. 2 3, 4—6 Ml. 


pellerinen-Mäntel e u, 
5, 6, 7,50, 8 25 9, couleurt feinſte mexikan. Pat.⸗Silber⸗Meſſer m. engl 


11,12, 14 bis 30 Mk. 


Reiſeröcke, 
maſſive „ „ Gabeln a. ein. Stück gen. 


7, 7,50, 8, 9, 10 1 11, 12, 13,50, 13. 
2 


4 Mt. 17 bis 30 Mk. 
5 Bard inen 


ſchwere „ „ Speiſelöffel 


| Schlafröcke, 


elegante „ „ Kaffeelöffel 


BL 


6 
6 
nm bis U 6 
Teppiche Vorſeger ufer | ortieren Tiſchdecken Beltdecken 6 
16, 18, 20 25, „la 250.3 4, 6, s|50 60 Pf., 1, 1,50 10, 18, 20, 25, 27, 120 2, 2,50, 565 60, 70, 95 Pf., 75, 90 Pf., 1, 111 6 prachtvolle, „ Deſſertmeſſer m. engl. 
40, 50 bis 150 Pf. 1 10.12.14 bi822 Mk. bis 3 Mk. 32 bis 70 Pf. bis 7 Mk. 1. 1.50, 2 bis ME, | 2 2,50 bis 4 Mk. 6 „ maſſive „ Deſſertgabeln aus einen 
. Wollhemden 2 her 1 „ ſchweren „ „ Suppenſchöpfer 
Tricot⸗Taillen Schürzen Taſchentücher Hoſen . Unterröcke lin Wolle und Seide | 1 „ ſchweren „ „ Saueenlöffel 
K e u, — 5 [= 75, 82, 97, 1543, ee er 20, 60, 75, 85, 90 Pf eb Fi N bit, 17. 20, 30 Pf 2.50. | Eee 6 „ feinſte hi „ Silber:Mefjerbänte 
i8 45 x 1 25 bis 5 2. . ’ 4 40, 1, t 5 1 „ N ehandıiu ——5— 2 
t : — 1 > | — L eee 3 | wie echtes Silber fo 44 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergüit 
eppdecken lin, Jagdwe lanell⸗Röcke Handtücher Schleſ. Leinen andtücher, Linon, zu patzen. (früherer Prei: 
ge 1508 Pie ee 1 52 1.75, J. 2.25, 20, 22, 25, J. 40] 18, 8. 55580 Hr; 20, 22, 25,30. nur 15 Mark % Mat, 
5 1 fi 1 Mt. | 2,50, 3 bis 7 Mk. 3, 4 Mk. bis 70 Pf. 60 Pf. Pf. ꝛc. | 2 Das mexikaniſche Sara "ni 1 u. und u 
i bei welches niemals feine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, u 
| Bettdamaſt, | Dattiſt Noben ehr zu empfehlen if es, recht oft zu kaufen m Waaren-Haus bei | &% daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes Silber zu betrachten. 
es ur 1 8 | 4, 5, 4 BO | H. Gottfeldt, a Seglerſtraße. 8 8 Es ſollte er 5 Ya 3 9 ns, vs * 
„50, 60, 70, . 18 1 . = f gegenftände fo ſchnell als möglich kommen zu aſſen, da voraus er 
Rh Sem mn geöffnet, = = wen Item Epottpefe edu iin mind, auge wert 
, E tnachnahme od. vorherige Einſendung d. Betrages ausgeführ nu 
3 Zoll ſtark, 2 8 gegen 0 n herig 
Kahn Bohlen. hate zu ir Ein gut erhaltenes Sopha A185 l. . = Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N. 24, Linienstr. 1 
kaufen. Kawecki, Weinberaitrahe. | möbl. Zim b. 1. Jan. 3. U. Elifabethftr 14.11 S2 mem die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Gelb ſo 
Großer = agdſchliiten und 6 Polſterſtühle dazu gehörig Mer und trockene Kellerräume K — zurücgezahit, daher jedes Riſteo ausgeſchloſſen. 
zu verkaufen Gerſtenſtraße 13, I. zu verm. Tuchmacherſtraße 6. 


ſteht zum Verkauf Strobandſtr. 20. D 
MN. Schirmer in Thorn. 


Drud der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


